
Buchbesprechungen
Hamburg oraben! der Reformation Aus

dem achlaß herausgegeben, eingeleitet un! ergänzt VO  ® Trich VON! ehe
(Arbeiten ZU  — Kirchengeschichte Hamburgs, herausgegeben VON Karl
und Kurt Dietrich Schmidt .. T1edTI! Witfiig erlag, Hamburg 1966
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TOTIZ einer uülle VO  5 Au{fsätzen un! Monographien Z  an Reichsstadt-
ges! gilt füur diesen Bereich un spezle. den e1itraum des Janhr-
hunderts weilitgehend die Festistellung ernd oellers „Die Lokalforschung

leg für die Ges: der Rel  SStTAadie 17 Jahrhundert großenteils
noch sehr 1m CM WgT gibt aum eine deren Reformation ıcht
ihren Geschichtss  reiber gefunden ADbDer LUr 1ın wenigen Fällen
geben dieseermehr als die Schilderung der politischen und, allenfalls,
der theologischen Uund kirchenrechtlichen Fakten, und selten geht der lick
üuber die eigene HiINauUsS” (vgl Moeller, Reichsstadt und Reformation,
Schriften ereiıins Reformationsgeschichte, NrT. 130, Güuütersloh 1962, 19
Anm. Wenn auch dlieses Yrteil oellers überwiegend 1mM Hınblick
autf die ober- und süddeutsche Reichsstadtgeschi  te ausgesprochen 1ST,
trıffit ıcht weniger autf die historische OrScChun. der Gechichte der

Stadte 1mM ahrhundert Auf diesem I1nter-
grun 1st 1nNe besondere Freude, mi1t der vorliegenden ntersuchung
VO  - einrıch eincke eın Werk vorstellen dürfen, das 1ın der ständigen
Berücksich  tigung der allgemeinen und spezle. der norddeutschen eiIiOr-
matlionsgesch!l  te bei der Darstellung der beginnenden Hamburger Re-
formation geradezu als eın Muster vorbildlicher städtischer eformations-
esbezeichnet werden kann.

Der gebürtige Hamburger, als Archivar, 1Frektior des Hamburger Staats-
archıvs un! Historiker 1ın gleicher Weise an Te 1n Hamburg wirkend
(T November hat nach einem Studium der es und der

eine Ta ın den 1enst der historis:!  en Erforschung selner atfer-
STa| gestellt und el eın besonderes Augenmerk immer tarker der
Reformationsgeschichte Hamburgs zugewandt. Über die Stadien dieser
nistorischen Entwicklung Heıinrich Reinckes untfierr!'  el anschaulıiıch das
Nachwort A Zuüt Entstehung des Werkes VO:  } Trich VO  5 ehe 115—131),
wobei zugleich eine instruktive biographische Skizze einrich Reinckes VeL-
mittelt WIrd, der ja neben seinem eigentlichen eru: der lutheris  en1r
seiner Vaterstadt (vom Te 1923 an) iıcht NUu  H als iırchenvorsteher
der Lucas-Gemeinde, sondern auch als Synodaler (ab und tellver-
tretender Vorsitzer der Synode 1ın schwerer e1it unermudlich gedient hat.

Es ist Heıinrich eincke ıcht mehr vergonn gewesen, seinen lan einer
Gesamtdarstellung der Hamburger eformationsgeschichte (vgl T OB
130) ganz auszuführen. Die 1U posthum vorgelegtie Darstellung umfaßt
NUTr die beiden ersten Abschnitte des geplanten Gesamtwerkes, ıu  + den
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„Vorabend der eformatıon“ w1e der jetzige 110e lautet. Freilich assen
1ese beiden Abschnitte schon die Linien des weılıter Geplanten erkennen,
un! andererseılits ist 1er ın umfassender esamtschau eın ild der VOr-
ges der Hamburger Reformation entworien worden, die Nu  + auf
diesem Hintergrund zureichend dargeste werden ann. Die reiche Welt
einer ma  igen Hansestadt die Wende des Jahrhunderts ın ihren
polıtischen, sozlalen und wirtschaftlichen Ausprägungen einer großen
Handels- und Verfassungsgeschichte E1} ersteht ebend1 VOT den
en des Lesers. Heinrich eincke sS1e. el die spätmittelalterliche
Periode Hamburgs icht eigentlich als Verfall, wohnl aber als eın Durch-
un! Gegeneinander konträrster Bestrebungen und ewegungen Die VeIL«-
schiedensten Interessenrichtungen innerhal der einst einigen Hanse, der
Gegensatz zwischen dem en un! dem vorwärtsdrängenden römischen
Recht, bis hin ZU  H— Gespaltenheit des Humanı1ısmus (der gerade 1n Hamburg
1n der Gestalt des universal-gelehrien lbert Tantz die lebendigste Be-
schäftigung mit der euts  en Vorzeıit neben die Verherrlichun der ntiıke
tellen ann Heinrich eincke verio. das en nach Einheit innerhalb
einer widerspruchsvollen e1it insbesondere auftf irchlichem und S1
eblet 32— 1 und WeN1n auch 1n dieser Hinsicht 1 Hamburg des ausSs-

gehenden Spätmittelalters die Wucherungen der Heiligenverehrung, der
Seelenmessen und Stiftungen unverkennbar Sind, S1e Heıinrich eincke
doch 1ın dem Verlangen nach „gründlicher Erfassung der Grundtatsachen
des aubens“, ın der einsetzenden Predigtbewegung, der Kirchenmus].
un insbesondere 1n der zunehmenden Christusdevotion Einzelzüge der Zeit,
die der Historiker NU.  — würdigen kann sehr eincke die einstige
ese VO  5 Ullmann einwendet: „Reformatoren VOT der eformation hat

iıcht gegeben“ 62) Zutrefiffend e1n! fort „Aber der en
War gelockert, War bereit ZU  — Aufifnahme dessen, Was da kam, WeNll-

glel eın jeder sich die Wege OtTtes anders gedacht €
amı hat Heinrich eincke insgesamt die positiven frömmigke1its-

geschichtlichen emente des un:! ahrhunderts, w1ıe S1e insbesondere
d1ie VO  5 den Niederlanden ausgehende „Devotio oderna“ eingelei1tet hat,
für den Hamburger Bereich anschaulı herausgestellt: Das uileben der
Predigt, die allgemeine Beschäftigung mi1t der 8  el, Intensivlierung der
Andachts- und Gebetspraxis und jene j1eie Christusdevotlon S1INd NVEeI-
ennDare Konsequenzen der praktıschen alentheologıe der Devot1l0o
moderna, die auch 1n Hamburg 1eie urzeln 1mM Bürgertum der
95  oraben der Reformation“ ges  agen hat Uun! diese DO! der tadt
rel1g10s charakterisierten.“

Es ist 1U  — konsequent, daß einrich eincke die weitere Entwıicklung
1n Hamburg icht sogleich als vollendete „Reformation“ s1e. sondern 9 1S
„Reformatorische ewegung“ I£.), die ın HD Verbindung m1t der
alentiheologie der voraufgegangenen Ze1t, wobei zunächst VOT em rell-
giöse un seelsorgerliche emente der uen Schrifftauslegun: Luthers gallZ
1 Mittelpunkt der L11UI1 einsetzenden ewegun stehen. Hier annn Heinrich
eincke Nschaulı zeigen, A71e gerade die erbaulichen und seelsorgerlichen
relıg10sen T1ıIten Luthers Aaus den Jahrend auch 1n Hamburg
Del Klerikern und Lalen einen vorbereiteten Eingang gefunden en.
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Und SiNnd die Predigten auch Hamburg VO  5 TdO Stenmel und J0-
hannes eyer ST Katharinen die die Gedanken Luthers welterftiragen.

Hınzu kam 1ın Hamburg die achwirkung VOT em Onchischer Kreise,
die VO  - Luthers theologischen edanken ergriffen un! S1e welter-
trugen: Der Praemonstratenser Johann Widenbrügge, dazu verfolgte und
wegen ihrer Anhängerschaft Luther u  ige on weiteren
Teılen Norddeuts  lands, die 1n Hamburg Ziuflucht fanden Der erste
evangelısch gesonnene Trucker 1n Hamburg, Simon Korver, WarTr eın solcher
Flüchtling aus msterdam, der neben :  en der führenden eIOTM-
theologen des ahrhunderts Wessel Gansf{fort, Johann Pupper Va  } Go  ß
und TAaSMUS VO  5 Rotterdam auch bald ahlreiche TY1ıLien Luthers nach-
gedruckt Mit einer fIrühen niederdeutschen Übersetzung des eut-
schen Neuen Testamentes VON Luther (13283) hat sich KOrver maßgeblich ZU)
Verbreiter der „martinlanischen ewegung“ 89) 1n Hamburg gemacht.

Heinrich e1in! annn die Problematik, die diese ursprunglich ganz
relig10se ewegung ın Hamburg insofern 1ın sich Lrug, als S1Ee einerseits
Immer tarker urch größere Anhängerschaft einem Politikum ersten
Ranges wurde und do!  } andererseıts auch VO:  5 politisierenden ichtungen
unterwandert wurde, die Widerstand des Patrizlats und des lerus
ihren Ansporn erhielten, abschließend noch andeutien IL Aber au

dileser bedeutsamen Stelle T1| das Werk ab, das mi1t seiner gründ-
en und umfassenden Archivalien- un Literaturverarbeitung, dem
instruktiven nmerkungsapparat ö/—114) und icht zuletzt den SOTrgsam
ausgewählten Abbildungen und dem gründlichen egister noch an e1t
das unentbehrliche Grundlagenwerk jeder weiliteren Beschäftigung mi1t der
Hamburger eformationsgeschil bleiben WIird
rlangen E.-W.

Zur neuesten Erforschung des Münsterschen  a aufertums

Nıcht erst Durrenmatts Schauspiel „Die Wiedertäu{fer VO  - Munster hnat
das Interesse dieser Erscheinung erneut geweckt. Die mMmunsterische
Tauferherrschaft als weltgeschichtliches re1gn1s erhält die OorSs  un
er Welt ebendig. er ist icht verwundern, daß 1n der egen-
wart 1mM uslande, besonders USA, 1n der R aber auch ın apan,
das Interesse für diese 1n ihren etizten Hintergründen noch immer iıcht
klar erfaßte un:! erforscht: geschichtliche Begebenheit fast größer ist als 1n
Deutschland Y edauern ist abel, daß die ausläandiıschen Forscher häufig
die deutschen Ergebnisse gar icht ZU.  — enntin1s nehmen, da sS1e Aaus erklär-
liıchen Grunden die ihnen schwer zugänglichen westfälischen Publikationen
nıcht erreichen und verarbeıten können. Andererseits ist ebenso
beklagen, daß bei unNns die ausläandıschen TDelten icht bekannt gemacht
und berücksichtigt werden. Um notwendiger ist CS, daß auf die Ges
der Forschung VO  =) eit eit hingewlesen WI1rd Im folgenden wollen
WITr, ohne aut Vollständigkei AÄAnspruch erheben, die wichtigsten Kr-
scheinungen aus dem etzten ahrze aufführen und charakterisieren.
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